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1 Vorbemerkungen

Die Stadt Bargteheide plant den Neubau einer Feuerwache mit Verkehrs/- Stellplatz-
und evtl. mit Ubungsflachen fiir die Feuerwehr an der BahnhofstraRe in Bargteheide
im Zuge des B-Plan Nr. 9b.

Das Ingenieurbliro Reinberg, Liibeck, wurde beauftragt, die Boden- und Grundwasser-
verhiéltnisse im Bereich des o.a. geplanten ErschlieBungsgebietes durch orientierende
Feld- und Laboruntersuchungen zu erkunden, zu beschreiben und die Tragfidhigkeit
hinsichtlich der ErschlieBungsmafnahmen geotechnisch zu beurteilen sowie ausfih-
rungstechnische Hinweise zur Bemessung der Griindungselemente und zum Verkehrs-

flachenbau abzugeben.

Fir die Bearbeitung standen die nachfolgenden wesentlichen Unterlagen als pdf-

Dateien zur Verfigung:

> [1] Geanderter Aufteilungsplan, Plan Nr. 5, M. 1:1000 vom 10.06.2016

von Sprick Vermessung, Ahrensburg;

> [2] Ubersichtslageplan vom 06.08.2014 mit handschriftlich eingetragener
Lage des B-Plan Gebietes Nr.96, GeoBasis-DE/LVermGeo SH

Konkrete Angaben von aus dem Bauwerk resultierenden und auf den Baugrund ein-

wirkenden Lasten lagen nicht vor.

Das Grundstiick befindet sich westlich der Bahnhofstralle und 6stlich des Schulzent-
rums. Das unebene und leicht von Norden nach Siden zur Bahnhofstralle abfallende
Geldnde ist zum Zeitpunkt der Feldarbeiten ungenutzt und mit Oberboden angedeckt.
Zum Zeitpunkt der Felduntersuchungen im Dez. 2016 wurde an der Gelandeoberflache

der Untersuchungsflache verteilt teilweise sehr feuchte/ nasse Bereiche festgestellt.

2 Baugrund- und Grundwasserverhaltnisse

2.1 Bodenuntersuchungen

Das Untersuchungsgebiet befindet sich in einer glazialen Aufschittungslandschaft
(Grundmorane) und ist gepragt von Geschiebelehm und -mergel mit Einschliissen von

glazifluviatilen Sanden und Kiesen.

Zur Erkundung der Baugrundverhaltnisse wurden an rastermafig angeordneten Unter-
suchungspunkten im Zeitraum vom 25.11. bis 13.12.2016 bis minimal 3,0 und maximal
9,0m unter der Ansatzhohe insgesamt 28 Kleinrammbohrungen (n. DIN 4021/22 475-1,
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DN 40-80mm) ausgefuhrt. An ausgewdhlten Untersuchungspunkten wurden zusatzlich
zur Beurteilung der Tragfdhigkeit die Widerstandszahlen (Nyg = Schlagzahlen je 10cm
Eindringung) der angetroffenen rolligen Boden mit der Leichten Rammsonde (DPL-5 n.
DIN 4094-3, alt) bis in eine Tiefe von 3,0m ermittelt.

Die Ergebnisse der Felduntersuchungen sind nach einer kornanalytischen Bestimmung
der laufend entnommenen Bodenproben als farbige Profile und die Tragfahigkeitskenn-
zahlen als farbig hinterlegte Widerstandsdiagramme auf den beigefliigten Anlagen 2 - 5
zeichnerisch und hohengerecht auf einen in der BahnhofstraBe gelegenen Schachtde-
ckel bezogen aufgetragen. Aus dem Lageplan der Anlage 1 sind die Bohransatzpunkte
zu entnehmen. Weiterhin sind links an den Bodenprofilen die im bodenmechanischen
Labor an den bindigen Boden ermittelten Wassergehalte (n. DIN 18 121, Ofentrock-
nung) in Masseprozent angegeben und die in Feldansprache (n. DIN 4022, T1) ermittel-
ten Konsistenzen dieser Boden sind rechts als Strichmarkierungen dargestellt. Die nach
dem Bohrende im Bohrloch gemessenen Grundwasserstdande sind links an dem Boden-
profil in blau angetragen; wasserfiihrende Schichten sind mit einem senkrechten blauen

Strich gekennzeichnet.

Es hat sich der nachfolgend beschriebene gleichmaRige Bodenaufbau ergeben:

An der Geldndeoberkante wurde an den Untersuchungspunkten

eine 25 bis 70cm sandige Oberbodenschicht z.T. mit Wurzel- und

Ziegelresten angetroffen.

Bis zur Erkundungsendteufe wurden Wechsellagerungen von un-
terschiedlich kornanalytisch zusammengesetzten Sanden und bin-

digen Geschiebebdden erbohrt.

Bei den Sanden handelt es sich um schwach schluffige bis schluffi-
ge Feinsande, schwach schluffige bis schluffige, schwach grobsan-

dige bis grobsandige Fein- und Mittelsande und schwach schluffi-

ge bis schluffige, schwach kiesige bis kiesige, vereinzelt schwach

steinige Fein- bis Grobsande. Die Lagerungsdichte der Sande ist

nach den ermittelten Widerstandszahlen bzw. dem Bohrfort-
schritt nach als mindestens mitteldicht gelagert zu beschreiben.
Bei den bindigen Boden handelt es sich um entkalkten Geschiebe-
lehm (Lg) und kalkhaltigen Geschiebemergel (Mg) z.T. mit nassen

Sand-Streifen in weich-steifer bis steifer Zustandsform.
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Die durch Ofentrocknung (n. DIN 18 121-1) ermittelten Wassergehalte der bindigen

Boden bestatigen die in den Feldversuchen bestimmten Konsistenzen.

Von charakteristischen Bodenproben wurden, zur Bestimmung weiterer Kenndaten, im
bodenmechanischen Labor des Unterzeichners, an 5 Mischproben sowie 11 Einzelpro-
ben die Kérnungslinien durch dreizehn Nasssiebanalysen (n. DIN 18 1235) und drei
Sieb-/Schlammanalysen (n. DIN 18 123-7) ermittelt, die Ergebnisse sind als Durchgangs-
summenkurven im einfachlogarithmisch geteilten Koordinatensystem auf den Anlagen
6 - 10 dargestellt. Die Wasserdurchldssigkeitsbeiwerte k der Boden im west-, stid- und
dstlichen (Verkehr-/ Stellplatz-/ Ubungsflichen, Niederschlagswasserversickerung An-
lagen 2 - 4) wurden rechnerisch nach Beyer ermittelt bzw. mit Erfahrungswerten verifi-

ziert angegeben und sind den Anlagen 6 - 8 zu entnehmen.

Nach einer organoleptisch/ sensorischen Ansprache wurden die zur chemischen Analy-
se ausgewdhlten Bodenproben (s. Abschn. Chemische Analysen) bis zur Ubergabe an

UCL Umwelt Control Labor GmbH, Kiel, in Glasbehaltern gekihlt verwahrt.

Weitere Einzelheiten zu den Baugrund- und Grundwasserverhaltnissen sind aus den

Anlagen 2 -5 ersichtlich.

2.2 Grundwasser

Die Feldarbeiten fanden in einer feuchten und nassen Witterungsperiode im Winter
(Dezember 2016) statt. Solche Witterungsperioden sind durch einen hohen Eintrag/
Versickerung von Niederschlagswasser in den Boden aufgrund fehlender Evapotranspi-

ration (Wasserverbrauch durch Pflanzen, Verdunstung) gekennzeichnet.

Zum Zeitpunkt der Feldarbeiten wurde an dem Untersuchungspunkt 15, 20, 21 und 22
nach Beendigung der Bohrarbeiten Grundwasser in gespannter Form unterhalb des
bindigen Geschiebebodens in den Sanden angebohrt, das entspannte Grundwasser
wurde bei 1,4 — 1,75m unter Geldande eingemessen. Freies Grundwasser wurde an den
Bohrpunkten 3 - 6, 10, 11, 14, 17 - 19, 23 - 28 in den Sanden in Tiefen von 0,8 bis 2,9m
unter Geldndeoberkante angetroffen. Uber die simtlich angetroffenen, gewachsenen

Sande steht das Grundwasser grundsatzlich in hydraulischer Korrespondenz.

An den Untersuchungspunkten 7 — 9, 12, 13 und 16 wurden in Tiefen von 1,3 bis 2,6m
unter Gelande aus den nassen Sand-Streifen des bindigen Geschiebebodens (Nichtwas-
serleiter) resultierendes bzw. als auf dem bindigen Bodenhorizonten im Bohrloch auf-/
eingestautes Wasser festgestellt; sich frei bewegendes Grundwasser ist innerhalb der

bindigen Bodenschichten (Lg/ Mg) lediglich in den nassen Sandstreifen moglich.
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Im Bereich der Untersuchungspunkte 1 und 2 wurde kein Grund-, Stau- oder Schich-

tenwasser festgestellt.

Ein groRflachiger, zusammenhangender, sog. ,geschlossener” grundwasserfiihrender
Bodenhorizont wurde nicht festgestellt, allerdings ist mit Stau- und Schichtenwasserzu-
flissen und teilweise mit Grundwasserraumen mit mehreren Metern Machtigkeit zu

rechnen.

Aufgrund von klimatischen bzw. witterungsbedingten Einfliissen (s.0.) ist dennoch mit
einem Grundwasseranstieg um bis zu 0,8m zu rechnen. Zusatzlich sind nach intensiven
Regenperioden temporare Stauwasserbildungen auf dem bindigen sehr schwach was-
serdurchlassigen Bodenhorizont (Geschiebelehm/ -mergel) bis an die Gelandeoberkan-

te grundsatzlich moglich und zu erwarten.

Demnach wird der hochste Grundwasserstand (HGW) fiir die geplante Bebauung (Feu-
erwache) auf die heutige mittlere Gelandeoberkante mit ca. 0,6m unter der Bezugsho-
he (Ok. Schachtdeckel in der BahnhofstralRe) festgelegt.

Sidlich des Grundstiickes verlduft ein kleines Gewasser (,,Bach”), das an der Bahnhof-
straRe in einen kleinen Teich geflhrt wird. Der Wasserstand im ,,Bach” wurde zum Zeit-

punkt der Untersuchzungen mit 1,42m unter Bezugshdhe eingemessen.

Aus einer tempordren Grundwassermessstelle am Punkt 17 wurde mittels Pumpversuch
eine Grundwasserprobe gewonnen und zur Untersuchung nach DIN 4030 (Beurteilung
betonangreifender Wasser, Boden und Gase) dem Labor UCL Umwelt Control, Kiel,

Ubergeben.

Die Grundwasseranalytik n. DIN 4030 zur Ermittlung der Expositionsklasse hat fir das

Bauvorhaben die Klasse XA2, d.h. stark betonangreifend ergeben (s. Anlage 14).

2.3 Kennzeichnende Eigenschaften der Boden, Homogenbereiche (n. VOB, Teil C,
DIN 18 300:09.2016)

Der Oberboden genielit einen besonderen Schutz (Mutterbodenschutzgesetz gemaR
BauGB §202) und ist unterhalb bebauter Flachen (auch Garagen, Stellpldtze und Ver-
kehrsflachen) zum Beginn der Bauarbeiten generell abzutragen und zur Wiederverwen-
dung seitlich in geeigneten Mieten zu lagern. Der Oberboden ist nach DIN
18300:08.2015 ein eigener Homogenbereich; er ist in der Ausschreibung nach der DIN
18320:08.2015 und DIN 18915:08.2002 zu bericksichtigen.

Die gewachsenen Sande sind grundsatzlich tragfahig und neigen im verdichteten Zu-

stand zu nur geringen Verformungen. Jedoch entsprechen sie hinsichtlich ihrer Frost-
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empfindlichkeit (F1 - F3) nicht den Anforderungen an die Technischen Richtlinien fiir
ungebundene Stralenbaustoffe (TL SoB-StB 04, TL Pflaster-StB 06, TL Gestein-StB 04)
und miussen bis zur frostsicheren Tiefe von ca. 55cm ab neuer Fahrbahnoberkante aus-
getauscht werden. Demnach sind die Sande bis zur notwendigen Eingriffstiefe (ca.
d=60cm) ganzlich gegen Frost-/ Tragschichtmaterialien (n. RStO 12 bzw. n. TL SoB-StB
04, TL Pflaster-StB 06 und TL Gestein-StB 04) auszutauschen und einer geordneten Ver-
wertung zuzufihren.

Die weiteren zur Tiefe anstehenden Sande kdnnen grundséatzlich im Baugrund verblei-
ben und sind zur Aufnahme des Strallenoberbaus und den Lasten aus Hochbauten aus-
reichend tragfahig. Kornumlagerungen bzw. Setzungen treten rasch unmittelbar nach
den Belastungen aus dem Rohbau bzw. den Verdichtungsarbeiten ein.

Die im trockenen Zustand angetroffenen Sande sind dem Homogenbereich 2 (ab Uk.
Oberboden bzw. bindigem Geschiebeboden bis zur Eingriffstiefe/ Grindungstiefe bzw.
bis zur Schichtunterkante/ Grundwasserstand) zuzuordnen, die wassergesattigten Bo-
den in den Homogenbereich 3 (ab Grundwasserstand bis zum Griindungshorizont).

Die Wasserleitfahigkeit ist nach DIN 18 130, Tab. 1 je nach Verunreinigungsgrad mit
Feinkornanteilen mit ,,schwach durchlssig” bis durchléssig (10 - 10* m/s) zu beschrei-
ben.

Beim Schacht- und Leitungsbau wird angeraten die Aushubbéden nicht als Fiillmaterial
bzw. zur Wiederverfillung im Leitungsgraben vorzusehen, da die Verdichtungswilligkeit
dieser Boden sehr stark vom Wassergehalt abhangt und dieser unter definierten Bedin-
gungen bei normalen Baustellenbedingungen nur mit groflem technischen und wirt-
schaftlich nicht vertretbaren Aufwand eingestellt werden kann.

Demnach sind die Sande im Leitungsgraben/-zone gegen grobkérnigen Boden (SE-SW n.

DIN 18196) auszutauschen und einer geordneten Verwertung zuzufihren.

Die gewachsenen bindigen Béden als Geschiebelehm/ -mergel (Lg/Mg) angesprochen,

sind in der angetroffenen weich-steifen bis steifen Zustandsform grundsatzlich tragfa-
hig, neigen jedoch unter neuer standiger Last zu langfristig abklingenden Konsolidie-
rungssetzungen. Sie sind dem Homogenbereich 4, der sich ab der Unterkante des
Oberbodens bzw. der gewachsenen Sande bis zur notwendigen Eingriffstiefe erstreckt,
zuzuordnen. Aufgrund der Kornzusammensetzung (hoher Feinkornanteil) sind sie ,,sehr
schwach wasserdurchlassig” (n. DIN 18 130, Tab. 1) sowie ausgepragt frost- und was-
serempfindlich. Bei Wasserzutritt und/ oder bei dynamischer Beanspruchung, z.B. durch
Radlasten von Baufahrzeugen verlieren diese Boden infolge Gefligeveranderung ihre

Festigkeit und weichen véllig auf.
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Ein Wiedereinbau im Leitungsgrabenbereich ist grundsatzlich denkbar, sollte aber auf-
grund der meist auf der Baustelle fehlenden ordnungsgemalien Lagerkapazitit (in Mie-
ten vor Wassereintrag zu schiitzen) und der bodenmechanisch ungiinstigen Einbauei-
genschaften (Forderung: diinne Lagen d<15cm, walkende Verdichtungsgerte, Einbau
nur bis ca. 0,5m unter StraBenplanum, zu erstellende Einbauanweisung n. M3-Methode
der ZTVE) ausgeschlossen werden.

In den bindigen Geschiebebdden ist insbesondere am Ubergang zwischen den Sanden
und dem Geschiebemergel/-lehm mit einem Anteil > 30M.-% an Kiesen und Steinen bis
zur BlockgroRRe zu rechnen; die auch in Linsenbildung (konzentrierter Anhaufung) an-

stehen kdnnen.

2.4 Homogenbereiche (n. VOB, Teil C, DIN 18 300:09.2016)

Fir die hier auszufihrenden Erdarbeiten sind nach o.a. Norm alle vier Homogenberei-
che maBgebend, die sich Uber die gesamte Baufliche (ab Geldandeoberkante bis zum

Grindungshorizont, Unterkante Fundamente fir eine Bebauung) erstrecken.

Die anstehenden Bbdden sollten generell mit kettengefiihrten Hebezeugen (Bagger bis
ca. 10to mit baubetriebsiiblichen Schaufeln) gelést und geladen werden. GroRRere Bag-
ger sind aufgrund der Empfindlichkeit der bindigen Boden immer mit einem Ketten-
laufwerk auszustatten. Ebenso ist es ratsam fiir notwendige Bodentransporte auch
wendige Fahrzeuge mit einer geringen Achslast bzw. Flachenpressung (z. B. 3- und 4-

Achser mit Allradantrieb) zu wahlen bzw. tempordre BaustraBen anzulegen.

Eventuell muss das vorhandene Grundwasser in den Sanden des Homogenbereiches 3
(ab Bemessungswasserstand bis zum Grindungshorizont) vor Beginn der allgemeinen
ErdbaumaRnahmen (bei nichtunterkellerter Bauweise) zur Herstellung der Griindungs-
elemente mit einer offenen Grundwasserhaltung tiber Dranageleitungen und Pumpen-
simpfen mit Pumpen abgesenkt und abgeleitet werden. Dabei ist das Erdplanum tro-
cken zu halten und vor Frosteintrag zu schiitzen. Dennoch oberflachig aufgeweichte
Bodenbereiche sind durch grobkérnigen Boden (Sand-Kies-Gemisch n. DIN 18 196, Dp, >

98 %) zu ersetzen.

Der Bodenaushub im Bereich des Geschiebebodens (Homogenbereich 4) hat in riick-
schreitender Arbeitsweise mit einem Bagger mit einer geraden Schaufelschneide (keine
Zahne) so zu erfolgen, dass der Geschiebeboden (Lg/Mg) in den Grindungsebenen
nicht gestort wird. Wahrend der Bauzeit ist dafiir Sorge zu tragen, dass die Tragfahigkeit

der im Griindungsbereich anstehenden frost- und witterungsempfindlichen bindigen
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Boden durch zuflieBendes Oberflaichen- bzw. Niederschlagswasser, Frosteintrag oder

durch die mechanische Einwirkung von Baufahrzeugen nicht beeintrachtigt wird.

Da die neue Nomenklatur bzw. die Umsetzung bei den Erd- und StraBenbaufirmen er-
fahrungsgemal bis zu diesem Zeitpunkt kaum Beriicksichtigung gefunden haben wird,
werden unter dem Abschnitt 3, Bodenklassen- und Kennwerte, die ,alten” Bodenklas-
sen angegeben. Die zugehorigen ,Zusatzlichen Technischen Vertragsbedingungen und
Richtlinien fir Erdarbeiten im Stralenbau, ZTV E-StB 09“ sind hinsichtlich der Homo-

genbereiche in Uberarbeitung; das Erscheinen ist fiir Mai/Juni d. J. angekiindigt.

2.5 Chemische Analysen der gewachsenen Béden

Von den angetroffenen Béden wurden nach Ansprache und organoleptischer Begutach-
tung folgende Mischproben zusammengestellt und dem chemischen Labor UCL Umwelt
Control Labor GmbH, Kiel, zur Analyse nach LAGA-TR Boden bzw. den Vorsorgewerten
des Bundesbodenschutzgesetz (BBodSchV, Stand 1999) libergeben:

MP1: Oberboden aus 9, 10, 12, 15, 22, 25/ Tiefen 0,0-0,6, 0,0-0,6, 0,0-0,4, 0,0-0,6, 0,0-
0,6, 0,0-0,6m), BBodSchV, Ergebnisse s. Anlage 11;

MP2: gew. Sande/ Geschiebebdden: 8, 12, 14, 15, 26/ 0,6-1,4, 0,4-0,9, 0,3-1,9, 0,6-1,25,
0,7-1,5m), LAGA Zuordnungsklasse = Z1.2, Ergebnisse s. Anlage 12.

MP3: gew. Sande: 24, 27, 28/ 0,35-1,8, 0,25-2,3, 0,5-2,2m), LAGA Zuordnungsklasse =
Z0/Z0*, Ergebnisse s. Anlage 13.

Ausweislich der Untersuchungsergebnisse sind die gewachsenen Béden der Mischprobe
MP2 aufgrund des pH-Gehaltes (leicht saures Niveau) der Zuordnungsklasse 71.2 zuzu-
ordnen. Die Mischprobe 3 ist unbelastet und in die Zuordnungsklasse Z0/Z0* einzuord-

nen.

Aufgrund dieser Untersuchungen ist anfallender Bodenaushub, unter Beachtung der
Vorgaben des LAGA Merkblattes 20, einer Verwertung/ Entsorgung zuzufihren, bzw.
konnen die Béden grundsatzlich im Baugrund verbleiben. Bei einer Verwertung inner-
halb der BaumafRnahme sind die Vorgaben des o.a. Merkblattes zu beachten. Fiir die
Boden der Zuordnungsklasse Z0/Z0* ist die Einbauklasse 0, ein uneingeschrankter Ein-
bau und ebenfalls auch fiir die Z1.2. Boden mit den niedrigen ph-Werten, da dieser al-

leine kein Ausschlusskriterium darstellt, moglich.

Nach den vorliegenden Analysen des Oberbodens der Mischprobe 1 bleiben samtliche
Werte mit groBem Sicherheitsabstand unterhalb der Vorsorgewerte der Bundes-
Bodenschutz-Verordnung (BBodSchV). Demnach ist der nach BBodSchV nicht auffallige
zu bewegende und wieder zu verwendende Oberboden grundsatzlich in geordneten

Mieten auf dem Geldnde zwischenzulagern.
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Die weiteren gewachsenen Boden zeigten bei der organoleptisch/sensorischen Anspra-

che keine Auffilligkeiten und kdnnen demnach im Bereich der BaumalBnahme ebenfalls

wieder verwendet werden.

Die Einzelwerte und Untersuchungsmethoden zu den chemischen Untersuchungser-

gebnissen sind den Anlagen 11 - 13 zu entnehmen.

3 Bodenklassen und Bodenkennwerte

Flr erdstatische Berechnungen kénnen aufgrund der durchgefiihrten Untersuchungen

und aus der Erfahrung folgende gewogene bodenmechanische charakteristische Kenn-

werte angesetzt werden. Weiterhin werden fir Ausschreibungen nach neuer und alter
VOB, Teil C, DIN 18300:09.2016 bzw. 09.2012 die Homogenbereiche und ,alten” Bo-

denklassen angegeben:

Oberboden:

Homogenbereich n. DIN 1
18 300:09.2016:

Bodenklasse n. DIN 1
18300:09.2012:

Bodengruppe n. DIN 18196: OH
Sande:
Homogenbereich n. DIN 2,3

18 300:09.2016:

Bodenklasse n. DIN 18 3,4

300:09.2012:

Bodengruppe n. DIN 18196: SU-SU*
Frostempfindlichkeit; F1-F3 (nicht bis sehr frost-

empfindlich n. ZTV E-StB 09)

Raumgewicht: v/y = 19/10kN/m?>
Scherfestigkeit: o = 32,5°
Kohasion: ¢k = OkN/m?
Steifemodul Esk = 50MN/m?
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Geschiebemergel (Lg/Mg), weich-steif, steif:

Homogenbereich n. DIN 4
18 300:09.2016:

Bodenklasse n. DIN 4, 2 (wenn durch Wasserzutritt

18300:09.2012: bzw. dynamischer Belastung der
Boden in seinem Geflige zer-
stort wird und dann den ,Flie-

Renden Bodenarten” zuzuord-

nen ist)
Bodengruppe n. DIN 18196: ST*-TL
Frostempfindlichkeit: F3 (sehr frostempfindlich n.
ZTV E-StB 09
Raumgewicht: v/y = 21/11kN/m?
Scherfestigkeit: ok = 27,5°
Kohé&sion: c = 7,5kN/m?
Steifemodul: Esk = 30..35MN/m?

4 Allgemeine Griindungsberatung

4.1 Griindungskonzept Feuerwache (s. Anlage 5)

Nach Auswertung samtlicher Untersuchungsergebnisse ist eine Flachgriindung eines

setzungsunempfindlichen nicht unterkellerten Gebaudes auf Einzel- und Streifenfun-

damenten, unter Berlicksichtigung der DIN 1997-1 (Entwurf, Berechnung und Bemes-
sung in der Geotechnik), ab einer frostfreien Griindungstiefe von t > 0,8m unter Gelan-
de innerhalb der gewachsenen bindigen Geschiebebdden sowie auch in den gewachse-

nen Sanden unter Beachtung der nachfolgenden Hinweise, gut moglich.

Der Oberboden ist grundsatzlich auszusetzen und gegen ein tragfihiges Sand-Kies-
Gemisch (Bodengruppe SW mit D > 2mm 2 20M.-% n. DIN 18 196, k-Wert > 1*10™*m/s,

Verdichtungsanforderung: Dp, 2 98%) auszutauschen.

Im Bereich der Sande wird nach dem Bodenaushub unterhalb der Griindungselemente

eine oberflachige Verdichtung der gestérten Bodenzone mit einem leichten Plattenritt-
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ler (Arbeitsgewicht <250kg), eventuell unter Wasserzugabe, angeraten.

Generell missen samtliche Fundamente ein Auflager aus einem 20cm starken Sand-
Kies-Gemisch (s.0.), mit Berlicksichtigung des Druckausstrahlungsbereiches von 45°, er-

halten; dieses Material ist auch fiir Gelanderegulierungsarbeiten zu verwenden.

Bei einer Lasteintragung der Gebadudelasten Uber Einzel- und Streifenfundamente und

der Sohlbelastung liber eine z. B. Stahlbetonsohlplatte, ist nach durchgefiihrten rechne-
rischen Setzungsanalysen die Einhaltung der Grundbruchsicherheit als mafigeblich zu
betrachten. Fir die Bemessung der Fundamente ist nach DIN 1054:2010-12 unter An-
wendung des Nachweisverfahrens 2, die Geotechnische Kategorie GK1 mit der Bemes-
sungssituation BS-P zu bericksichtigen. Dementsprechend kdonnen fir vertikal und lot-
recht belastete Einzel- und Streifenfundamente mit einer Einbindetiefe von t > 0,80m,
die in den Tabellen der Anlagen 15 + 16 angegebenen Bemessungswerte des Grund-
bruchwiderstandes Rq [kN/m] bzw. ogr 4 [kN/m?] angewendet werden; bei groBerer Ein-
bindetiefe sind groRere Lasten moglich.

Zur Minimierung der Verformungsdifferenzen zwischen den Bauteilen miissen die Fun-
damentabmessungen anhand der angegebenen Werte aufeinander abgestimmt wer-
den. ErfahrungsgemaR sollten zur Einhaltung von vertraglichen Verformungen die rech-
nerisch ermittelten Setzungen smax < 1,5cm nicht UGberschreiten. Bei sinnvoller Anwen-
dung der angegeben Tabellen- bzw. Diagrammwerte sind dann keine konstruktions-
schadlichen Setzungsunterschiede (Winkelverdrehungen) zu erwarten. Bei aulRermittig
belasteten Fundamenten sowie bei Horizontalbelastungen, ist die Grundbruchsicher-
heit nach DIN 4017, Teil 2 gesondert nachzuweisen. Zur Minimierung von ,Mitnahme-
setzungen” in der Ndhe von Einzelfundamenten ist eine Entkopplung der Gebdudesohle
von der aufgehenden Stitzenkonstruktion angeraten. Die sog. Setzungsmulde aus den
Einzelfundamenten lasst die Verformung fiir den FuRboden dann relativ ,,weich“ und

abgeschwacht verlaufen.

Die Tragschicht unterhalb der Gebaudesohle (Stahlbetonsohlplatte) ist in einer Min-
deststarke von d > 0,25m aus einem Schottertragschichtmaterial (natilrlich gebroche-
nes Schotter-Splitt-Sand-Gemisch 0/32mm nach TL SoB-StB 04, Bild C.1) lagenweise
verdichtet (Dp, 2 103%) und darunter mit einer 35cm starken Frostschutzschicht eben-
falls als natlrliches Baustoffgemisch 0/32mm (Frostschutzschicht, nach TL SoB-StB 04,
Bild B.5, Dp, = 100%) einzubauen. Bei besonderen Tragfahigkeitsanforderungen (E,, >
120MN/m?3) des Sohlherstellers (z.B. Walzbeton) ist ein zu verifizierender, verstarkter

Aufbau mit dem Unterzeichner abzustimmen. Grundsatzlich kdnnen unter der Hallen-
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sohle bei nachgewiesener Eignung bzw. Gleichwertigkeit (chem. Analysen n. LAGA M20

7<1.2, Kérnungslinie s.0.) auch RC-Baustoffe zum Einsatz gelangen.

Flr eine Stahlbetonsohlplatte kann, vorbehaltlich einer genauen Setzungsberechnung
mit den Lasten aus der Statik, ein mittlerer Bettungsmodul von ksx < 30MN/m? ange-
setzt werden. Bei lastabtragenden Wanden, die ohne ortliche Verstarkung auf der
Stahlbetonsohlplatte abgesetzt werden, sind die Lasten Uber ideelle Fundamente mit

entsprechender Bewehrung in den Baugrund zu libertragen.

Bei unterkellerter Bauweise gelten fiir Einzel- und Streifenfundamente die Tabellenwer-
te der Anlagen 15 + 16 sinngemal3. Bei Verringerung der Einbindetiefe, verringern sich
die Bemessungswerte des Sohlwiderstandes. Aus der Erfahrung ist aus wirtschaftlicher
und technischer Sicht die Ausfliihrung der Griindung mit einer Stahlbetonsohlplatte,
welche direkt auf dem tiberwiegend angetroffenen bindigen Boden aufliegt, zu empfeh-
len. Fir die Kellersohlplatte kann unter Berticksichtigung der Vorbelastung bzw. Aus-
hubentlastung und der Lasten aus der Statik auch hier der o.a. mittlere Bettungsmodul

angenommen werden.

4.2 Trockenhaltung der Gebaudeteile

Zur Trockenhaltung eines nicht unterkellerten Gebaudes ist eine dauerhafte, redundan-

te Ring-Dranage n. DIN 4095 neben den auRen liegenden Streifen-/Einzelfundamenten,
zur Vermeidung eines Sickerwasseraufstaues, zur Fassung des versickernden Nieder-

schlagwassers einzuplanen. Das zu fassende Wasser ist im freien Gefélle schadlos abzu-

leiten; spillbare Schiachte sowie die Baugrubenseitenraumverfillung sind gemaR den
Vorgaben der o.a. DIN vorzusehen. Aufgrund der angetroffenen Bodenverhaltnisse
(schwach durchlassige Bodenverhéltnisse n. DIN 18130) der Annahme, dass als Sonder-
bauweise Barrierefreiheit zwischen Gebadude-Erdgeschoss und AuRengeldnde ange-
strebt wird und unter dem Eindruck haufigerer und starkerer Starkregenereignisse sind
die den Boden beriihrenden Bauteile gegen den Einfluss aus aufstauenden Nieder-
schlagswasser n DIN 18 195-6 (Bauwerksabdichtungen gegen von aullen driickendes
Wasser und aufstauendes Sickerwasser) zu schiitzen. Auf eine ordnungsgemafRe Aus-

fihrung durch eine entsprechende Fachfirma wird besonders hingewiesen.

Bei einem unterkellerten Gebdude sind aufgrund des im Baugrubenseitenraum versi-
ckernden und sich auf den sehr schwach wasserdurchladssigen bindigen Boden aufstau-
enden Niederschlagswassers Auftrieb und eine wasserundurchlassige Konstruktion z.B.
,weille Wanne” aus wasserundurchldssigem Beton nach DAfStB-Richtlinie, Ausgabe
Marz 2006 (wu-Beton) oder eine ,,schwarze Wanne” Abdichtung n. DIN 18 195-6 herzu-
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stellen. Fir diese Ausfiihrungen ist driickendes Wasser (= Bemessungswasserstand

HGW) bis zur Oberkante der endgliltig tiefsten Gelandehohe malRgebend.

4.3 Schacht- und Leitungsgriindung

Die Grindungstiefen der geplanten Leitungen und Schachtbauwerke werden in den

gewachsenen Sanden bzw. im Geschiebelehm/-mergel (Lg/Mg) liegen.

Im Bereich der bindigen Bodenschichtungen sind die nachfolgend unter a) und b) an-
gegebenen BodenaustauschmalBnahmen, zur Herstellung eines ausreichend tragfahi-

gen, gleichmaBigen Baugrundes, erforderlich.

a) Schachtauflager aus 15cm starken, verdichtet (Forderung Dp, 2 100%) einge-
bauten Sand-Kies-Gemisch (SW, natlirliches Gestein n. DIN 18 196).

b) Leitungsauflager aus 10cm starken, verdichtet (Forderung Dp, = 98%) einge-

bauten grobkoérnigen Boden (SE, natiirliches Gestein n. DIN 18 196).

Aufgrund der guten Tragfahigkeitseigenschaften der gewachsenen Sande sind dort ge-
nerell keine BodenverbesserungsmalRnahmen vorzusehen. Die Aushubebenen sollten
lediglich bei einer oberflachigen Gefligestorung nachverdichtet werden (Forderung Dp,
> 98%).

Es sind die Vorgaben der Leitungshersteller hinsichtlich der Auflager-/ Bettungsbedin-

gungen zu bericksichtigen.

Fiir den Bau der Schachte und Leitungen sind je nach Tiefen- und oOrtlicher Lage

Grundwasserabsenkungs- und -haltungsmaRnahmen notwendig.

4.4 Verkehrsflachen (s. Anlagen 2 + 3)

Ausweislich der Untersuchungsergebnisse ist fir die Verkehrs- und Stellplatzflachen
nach den Richtlinien fir die Standardisierung des Oberbaus von Verkehrsflachen (RStO
12) in Abhangigkeit ein frostsicherer und gleichmaRiger StraRenoberbau, in einer Ge-

samtstarke von mindestens 0,55m unter Fahrbahnoberkante, einzuplanen.

Aufgrund der bodenmechanischen Eigenschaften der ab Eingriffstiefe/ StraBenplanum
verbleibenden angetroffenen gewachsenen Sande in mitteldichten und dichten Lage-
rungsverhaltnissen sowie der bindigen Boden (Lg/Mg) ist auf eine Nachverdichtung der
Boden zu verzichten. Im Bereich der bindigen Boden fiihrt eine Nachverdichtung nicht
zu einer Tragfahigkeitsverbesserung, sondern durch dynamischen Lasteintrag sowie zu-
satzlichen Wasser- bzw. Frosteintrag zu einem temporadren Tragfahigkeitsverlust. Dem-

nach ist das Material dringend gegen z.B. durch das Befahren mit radbereiften Baufahr-
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zeugen, Frost- und/oder Tagwasser zu schitzen und der Aufbau des StralRenoberbaus

sollte einhergehend im Vor-Kopf-Einbau erfolgen.

Nach dem Bodenabtrag, bis auf die Planumsebene werden zum Nachweis ausreichen-
der Tragfahigkeit Ey, > 45MN/m? statische Plattendruckversuche (n. DIN 18 134) ange-
raten. Bei einem a. d. E. nicht Erreichen der o.a. Tragfahigkeit ist flr die Ausschreibung
eine Bedarfsposition zum Austausch dieser Boden vorzusehen, z. B. bis ca. 0,20m unter
Planum durch einen Sand-/Kiesersatz (grobkorniger Boden n. DIN 18196, Dp, = 100%).
Grundsétzlich kdnnen in bindigen Bereichen auch weiche Stellen angetroffen werden,

die ebenfalls durch verdichteten Sandersatz (s.0.) auszutauschen sind.

Der weitere StraBenaufbau ergibt sich aus der Wahl der Verkehrsflachenbefestigung
nach RStO 12. Es sind die Tafeln fir F2-/F3- Untergrundverhaltnisse zu wahlen.

Auf den bindigen Planumsabschnitten ist eine dauerhafte Entwasserung (Planumsdra-

nage) einzuplanen.

Bei der Auswahl der Baustoffe und Beschreibung der Bauweisen wird auf die Einhaltung
der in den ZTV’en (z.B. ZTV SoB-StB 04/ ZTV Pflaster-StB 06) und Technischen Lieferbe-
dingungen (z. B. TL SoB-StB 04/ TL Pflaster-StB 06/ TL Gestein-StB 04) formulierten An-

forderungen hingewiesen.

Der Bedeutung des Bauwerkes folgend, ist eine Qualitatslenkung bzw. -sicherung durch
bodenmechanische Eigen- und Fremdiiberwachung unbedingt erforderlich. Ein beson-
deres Augenmerk ist dabei auf das friihzeitige Vorlegen der Eignungsnachweise der an-

gedachten Baustoffgemische zu legen.

4.5 Niederschlagswasserversickerung (s. Anlage 4)

Nach den Vorgaben des Arbeitsblattes der Deutschen Vereinigung fiir Wasserwirt-
schaft, Abwasser und Abfall e.V. (ATV-DWVK-A 138) ist eine Versickerung von nicht
schadlich verunreinigtem Niederschlagswasser liberwiegend im untersuchten Gebiet
nicht moglich, da die gewachsenen und flachig vorhandenen bindigen Geschiebebdden

sehr schwach wasserdurchlissig (k-Wert 10® — 10™° m/s) sind.

Die Ausnahme bilden die gewachsenen Sande im Bereich der Bohrungen 1 -6, 11, 17 -
19, 25 (Anlagen 2 + 3), die nach DIN 18 130, Tab. 1 mit , durchldssig” (10'6 - 10'4m/s) Zu
beschreiben sind. Nach dem o. a. Arbeitsblatt ist grundsatzlich die Forderung nach ei-
nem trockenen Sickerraum ab der Unterkante der Versickerungsanlage bis zum mittle-
ren hochsten Grundwasserstand von > 1,0m einzuhalten. Demnach ist auch eine Versi-

ckerung in den Sanden der Bohrpunkte 24, 27, 28 und 18 grundsatzlich nicht moglich (s.
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Anlage 4), evtl. ist eine oberflichennahe Versickerung Gber Mulden 0.3., nach einer
vorherigen Abstimmung mit der unteren Wasserbehorde, genehmigungsfahig und aus-
flhrbar.

4.6 Ausfiihrungstechnische Hinweise

» Die Abtragsbdden sind einer ordnungsgemafen Verwertung oder Entsorgung ge-
malk LAGA-Richtlinie M20 zuzufiihren.

» Bei der Herstellung der Baugrube bzw. der Baugrubenbdschungen sind die Vorga-
ben der DIN 4124: 2002-10 (Baugruben und Graben, Boschungen, Verbau, Arbeits-
raumbreiten), die Vorgaben der DIN 4123: 2011-05 (Ausschachtungen, Griindun-
gen und Unterfangungen im Bereich bestehender Gebdude) sowie die Empfehlun-

gen des Arbeitskreises Baugruben (EAB) zu beachten.

» Grundsatzlich sind offene Baugruben ab einer Tiefe von t > 1,25m durch geeignete
MaRnahmen (ausreichende BoOschungsneigung, Tragerbohl-/Spundwandverbau
etc.) zu sichern. Die zur Bemessung von Stitzelementen notwendigen Kennwerte
sind oben unter Pkt. 3 Bodenmechanische Parameter angegeben. Die in der DIN
4124 bzw. i. W. angegebenen Bdschungsneigungen sind bei Ausfiihrung der Tag-
wasserhaltung gliltig. Bei den angetroffenen Bodenverhaltnissen sind flir tempora-
re (bauzeitliche) Boschungen die Boschungsneigungen im Bereich der bindigen Bo-
den (Lg, Mg) unter 60° und im Bereich der Sande unter 45° und flacher auszubil-
den. Bei einer Notwendigkeit (z.B. aus Platzmangel) die Boschungen steiler ausbil-
den zu missen, ist die Standsicherheit n. DIN 4084 (Gelande- und Bdschungs-
bruchberechnungen) rechnerisch nachzuweisen. Die Bdschungsoberflaichen sind
zur Vermeidung von witterungsbedingten Erosionen mit geeigneter Silofolie oder

Vliesen, die gegen Windangriffe zu schiitzen sind, zu belegen.

» Der Bodenaushub im Bereich der Griindungsebene hat in riickschreitender Ar-
beitsweise mit einem kettengefiihrten Bagger mit einer geraden Schaufelschneide
(keine Zahne) so zu erfolgen, dass der Geschiebeboden (Lg/Mg) in der Grindungs-
ebene nicht gestort wird. Die freigelegten Flachen werden sofort (Zug um Zug) mit
dem Sand-Kies-Gemisch (s. 0.) belegt und verdichtet. Zur ordnungsgemafien Verle-
gung der Sohlbewehrung sollte auf der Griindungsebene eine Sauberkeitsschicht

aus Beton (d = 3- 5cm) vorgesehen werden.

» Wahrend der Bauzeit ist daflir Sorge zu tragen, dass die Tragfahigkeit der im Griin-

dungsbereich anstehenden frost- und witterungsempfindlichen bindigen Bdden
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durch zuflieBendes Oberflaichen- bzw. Niederschlagswasser, Frosteintrag oder

durch die mechanische Einwirkung von Baufahrzeugen nicht beeintrachtigt wird.

» Wahrend der Bauzeit ist das Tagwasser in einer offenen Wasserhaltung, Planums-
gefalle, Graben, Baudranagen und Pumpensimpfen aufzufangen und abzupum-

pen.

» Zur Herstellung einer unterkellerten Baugrube wird in Abhdngigkeit der Jahreszeit
bzw. z. Zt. der Baugrubenherstellung eventuell eine tempordre Grundwasserab-
senkung notwendig, um ein AusflieRen wassergesattigter Sande zu vermeiden. Der
aktuelle Grundwasserstand sollte zum Beginn der Erdarbeiten z.B. mit einem Bag-

gerschurf im Beisein des Unterzeichners ermittelt werden.

» Eine entsprechende MaBnahme kann z.B. als offene Wasserhaltung mit Dranagen,
die sukzessive mit dem Aushub in die Tiefe verlegt werden missen und Pumpen-
simpfen mit Pumpen und Sandfang (mehrere Tiefenabschnitte sind einzuplanen)
oder mit einer Vakuumringanlage mit Filterlanzen (um die Baugrube), die gegen
einen Eintrag der feinen Bodenteilchen zu konzipieren ist (z.B. auffillen der Filter-
lanzen mit feinem bis grobkornigen gewaschenen Sand) ausgefiihrt werden. Die
Anlage ist fir die gesamte Bauzeit, bzw. mindestens bis die Auftriebssicherheit
durch die Gebdudelasten gewahrleistet ist, zu betreiben. Auswirkungen auf die
Nachbarbebauung sind aufgrund des sich innerhalb der natirlichen Grundwasser-
schwankungsbereiches liegenden Absenkung nicht zu erwarten. Eine detaillierte
Planung zur Grundwasserabsenkung ist notwendig. Auf die Einholung einer was-
serrechtlichen Erlaubnis zum Absenken und Entsorgen des Grundwassers fir die

Bauzeit wird hingewiesen.

» Im Bereich der Leitungszone ist ein Bodenmaterial je nach Herstellerangaben der
zum Einsatz kommenden Leitungsmaterialien zu verwenden. Im Allgemeinen ist
dort steinfreier, grobkdrniger Boden (GroRtkorn d < 20mm) mit einem Verdich-
tungsgrad von Dp, 2 97% lagenweise einzubauen. Die DIN 4033 (Entwdasserungska-

nale und -leitungen) ist zu beachten.

» Fir die Leitungsgrabenauffillung unter dem StraRenplanum bis zum StralRenpla-
num ist dann angelieferter grobkorniger Boden (SE-SW n. DIN 18 196) zu verwen-
den. Die Béden sind lagenweise (d <£0,20m) bis 0,5m unter Planum mit einem Ver-
dichtungsgrad von Dp, = 98% (Schlagzahlen mit der Leichten Rammsonde DPL-5,
Nio = 10, minimal N1g = 7) und ab 0,5m unter Planum bis zum Planum mit einem

Verdichtungsgrad von Dp, = 100 % verdichtet einzubauen.
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» Grundsatzlich sind die Kranaufstellflaiche bzw. die daraus auf die Baugrube wirken-

den Lasten zu beachten und die Kranstandsicherheit nachzuweisen.

» Die Abnahme der Baugrube und der Griindungsebene durch einen erfahrenen

Baugrundingenieur wird dringend angeraten.

» Fir eine wirtschaftliche Bebauung sind evtl. weitere erganzende Baugrundangaben
und Grindungsempfehlungen nach dem Fortschreiten der weiteren Planungen in

Abhéangigkeit des Bauwerkes z.B. bei einer Unterkellerung zu verifizieren.

b
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[  mitteldicht
B cicht

Die Widerstandszahlen wurden
mit der leichten Rammsonde DPL-5
nach DIN 4094-3 (alt) ermittelt

KURZZEICHEN GRUNDWASSERSYMBOLE

ERLAUTERUNGEN:
BODENART
Steine steinig X X
Kies kiesig G g
Sand sandig S s
Schluff schluffig U u
Ton tonig T t
Torf/Humus humos H h
Mudde organisch F o}
Auffullung A
Kalkmudde Wk
Lehm L
Geschiebelehm, -mergel Lg, Mg
Beckenschluff, -mergel BU, BUM
Beckenton, -mergel BT, BTM
Geschiebesand Sg
Wiesenton WT
fein- mittel- grob- f- m- g-
schwach stark '
breiig weich steif halbfest 33 1 |

geprefdt

BAUVORHABEN:

Neubau Feuerwache u. Verkehrsflachen in Bargteheide
B-Plan Nr. 9b, im Bereich der Bahnhofstral3e

DARSTELLUNG:

BODENPROFILE UND WIDERSTANDSDIAGRAMME

ANLAGE: 2 zu: B 229716

DATUM: 20.12.2016

gez.:

e

Sch gepr.: /{Z

INGENIEURBURO REINBERG

GEOTECHNISCHE KOMPETENZ

ISAAC-NEWTON-STR. 7 23562 LUBECK TEL. 0451/58 08 105 FAX 58 08 106
E-mail: info @ ingenieurbuero-reinberg.de
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Arbeitsplatz-3
Kürzel


KLEINBOHRUNG:

M. d. H. 1:100
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nach DIN 4094-3 (alt) ermittelt

GRUNDWASSERSYMBOLE

ERLAUTERUNGEN:
BODENART KURZZEICHEN
Steine steinig X X
Kies kiesig G g
Sand sandig S s
Schluff schluffig U u
Ton tonig T t
Torf/Humus humos H h
Mudde organisch F o}
Auffillung A
Kalkmudde Wk
Lehm L
Geschiebelehm, -mergel Lg, Mg
Beckenschluff, -mergel BU, BUM
Beckenton, -mergel BT, BTM
Geschiebesand Sg
Wiesenton WT
fein- mittel- grob- f- m- g-
schwach stark '
breiig weich steif halbfest

gepreldt
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BAUVORHABEN:

Neubau Feuerwache u. Verkehrsflachen in Bargteheide
B-Plan Nr. 9b, im Bereich der Bahnhofstral3e

DARSTELLUNG:

BODENPROFILE UND WIDERSTANDSDIAGRAMME

zu: B 229716

ANLAGE: 3

DATUM:

20.12.2016

gez.:

—
Sch gepr.: /\/ﬁ_-

| E-mail: info @ ingenieurbuero-reinberg.de

INGENIEURBURO REINBERG

GEOTECHNISCHE KOMPETENZ
ISAAC-NEWTON-STR. 7 23562 LUBECK TEL.0451/58 08 105 FAX 58 08 106



Arbeitsplatz-3
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KLEINBOHRUNG:

M. d. H. 1:100

_._._._._._._._._Scb.lagzahle.n_jelOC.m_._._._._._-_._._._._.__._045_._._._._._._O.'Ooﬂ?__o'OYm_.
40 30 20 10 0 0.0om =-0,62m 0.00m o; 'b; m - oo OPerboden.s
= - erboden, s =
20 0.95m Oberboden, s 0.35 Fein- bis Grobsand, g'

0.50

Oberboden, s
L 0.25

o o 1.0

Fein- bis Grobsand, u, g

. 2.0
. 2.30
I/ Schluff, t', s, g' (M
e c. 2.60 g (Mo) 3.0
Fein- bis Grobsand )
3.00 Tiefe (m] ¥

. 2.20
Schiuff, t', s, g' (Mg)

3.00

Fein- bis Grobsand, u, g

Fein- und Mittelsand, u', gs'

1.80

8 Schiuff, t, s, g' (Mg)
2.40

Fein- und Mittelsand
2.70

Schluff, t',s, g' (M
3.00 u g’ (Mg)

1.20

CANCANSANS
CANCANSANS

3.00

Schluff, t', s, g' (Lg)
nasse S-Streifen

- Niederschlagswasserversickerung -

+ 0,00m Bezugshohe

(s. Lageplan)

ERLAUTERUNGEN:
BODENART KURZZEICHEN GRUNDWASSERSYMBOLE
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Kies kiesig G g
Sand sandig S s
Schluff schluffig U u
Ton tonig T t
Torf/Humus humos H h
Mudde organisch F o}
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Lehm L
Geschiebelehm, -mergel Lg, Mg
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schwach stark '
breiig weich steif halbfest 33 1 |
geprefdt =
BAUVORHABEN: . . .
Neubau Feuerwache u. Verkehrsflachen in Bargteheide
B-Plan Nr. 9b, im Bereich der Bahnhofstral3e
DARSTELLUNG:
BODENPROFILE UND WIDERSTANDSDIAGRAMM
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ANLAGE: 4 zu: B 229716 DATUM:  20.12.2016 gez.. Sch gepr.: %‘L-

INGENIEURBURO REINBERG

GEOTECHNISCHE KOMPETENZ
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KLEINBOHRUNG:

M. d. H. 1:100
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Arbeitsplatz-3
Kürzel


INGENIEURBURO REINBERG

GEOTECHNISCHE KOMPETENZ

23562 LUBECK

Bearbeiter: Rb/Rg

TEL 0451-58 08 105

3

FAX 58 08 106 //.

Datum: 19.12.2616

Kornungslinie
Wohnbebauung u. Verkehrsflachen in Bargteheide
B-Plan Nr. 9b, im Bereich BahnhofstralRe

Probe entnommen am: 13.12.2016
Art der Entnahme: gestort

Arbeitsweise: Nasssiebung n. DIN 18 123-5
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| zur Anlage 2: Verkehrsflachen |

Signatur:

Bemerkungen:

9

Bodenart:

Fein- und Mittelsand, u', gs'

Fein- und Mittelsand, u', gs'

Fein- bis Grobsand, u', g

:nz

Der k-Wert (Wasserdurchlassigkeit)

Bodengruppe:

SuU

SuU

SuU

:abejuy

wurde rechnerisch n. Beyer aus der

Frostempfindlichk.:

F1

F1

F2

91.6¢¢ 4

Kdrnungskurve ermittelt und in m/s

Entnahmestelle/-tiefe:

1/0,5-1,6m

1,3/1,6-3,0,1,7-3,0m

2/0,5-1,6m

angegeben!

k-Wert:

1.8-10°

2.6 -10°

1.3-10°



Arbeitsplatz-3
Kürzel


INGENIEURBURO REINBERG

GEOTECHNISCHE KOMPETENZ

23562 LUBECK TEL 0451-58 08 105 FAX 58 08 106

Wohnbebauung u. Verkehrsflachen in Bargteheide

Kornungslinie

Probe entnommen am: 07.12.2016

Art der Entnahme: gestort

Bearbeiter: Rb/Rg Datum: 19.12.2616 B-Plan Nr. 9b, im Bereich BahnhofstraRRe Arbeitsweise: Nasssiebung n. DIN 18 123-5
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Signatur: - e e - o ams ¢ axn XXX YT Y ¥ Bemerkungen: m N ~ >
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Bodenart: Fein- bis Grobsand, u, g' Fein- bis Grobsand, u', g' | Fein- und Mittelsand, u', gs' | Fein- bis Grobsand, u, g' Der k-Wert (Wasserdurchlissigkeit) m o :—J
Bodengruppe: Su* su su Su* wurde rechnerisch n. Beyer aus der 9 &
Frostempfindlichk.: F3 F2 F1 F3 Kornungskurve ermittelt und in m/s '5
Entnahmestelle/-tiefe: 11, 17/0,75-1,2, 0,75-1,1m 11,17/1,2-1,8,1,1-2,5m 18, 25/ 0,65-0,9, 0,6-1,3m 18, 25/ 0,9-3,0, 1,3-3,0m angegeben!
k-Wert: 7.3-10° 1.4 -10° 45-10° 9.6 -10°



Arbeitsplatz-3
Kürzel


INGENIEURBURO REINBERG

GEOTECHNISCHE KOMPETENZ

23562 LUBECK

Bearbeiter: Rb/Rg

TEL 0451-58 08 105

)

FAX 58 08 106 /(?V

Datum: 22.12.2916

Kornun

gslinie

Wohnbebauung u. Verkehrsflachen in Bargteheide
B-Plan Nr. 9b, im Bereich BahnhofstralRe

Probe entnommen am: 13.12.2016
Art der Entnahme: gestort

Arbeitsweise: Nasssiebung n. DIN 18 123-5
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Signatur: —— — o= Bemerkungen: N © >
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Bodenart: Fein- und Mittelsand, u', gs' Fein- bis Grobsand, u, g' Fein- bis Grobsand, u, g' Der k-Wert (Wasserdurchlissigkeit) m o :_;
Bodengruppe: SuU SuU* SuU* wurde rechnerisch n. Beyer aus der 3 %
Frostempfindlichk.: F1 F3 F3 Kornungskurve ermittelt und in m/s '5
Entnahmestelle/-tiefe: 24/ 0,35-1,8m 27/ 0,25-2,3m 28/ 0,5-2,2m angegeben!
k-Wert; 4.2-10° <106 <10t



Arbeitsplatz-3
Kürzel


INGENIEURBURO REINBERG

GEOTECHNISCHE KOMPETENZ

. -
23562 LUBECK TEL 0451-58 08 105 FAX 58 08 106[4

Bearbeiter: Rb/Rg Datum: 09.12.2816

Kornungslinie
Wohnbebauung u. Verkehrsflachen in Bargteheide
B-Plan Nr. 9b, im Bereich BahnhofstralRe

Probe entnommen am: 28.11.2016
Art der Entnahme: gestort

Arbeitsweise: Nasssiebanalyse n. DIN 18 123-5
Sieb-/Schlammanalyse n. DIN 18 123-7

Schlammkorn Siebkorn
Schluffkorn Sandkorn Kieskorn
Feinstes Steine
100 Fein- Mittel- Grob- Fein- Mittel- Grob- Fein- Mittel- Grob-
]
»
o cnmnl @ cxmn & qn -
o amp © == o -
90 - o et 1
" ! - . L
[} / P 0'///
2 80 2 -~ g
) (4 r
£ 4 | A /
£ /\/ ¢
8 70 o ]
[}
8 L4 ] .;u/
— ' o ol®
S 60 /7 ... d
S °®
£ 7 . /
kel / o.
\ 50 .o
ATy
€ a0 -!' /
k5 V4 /
% 30 ’(k /
.04 /
% 20 - ° s )‘0/
= cod® P A ° /,
10 —holadeloPT °
.........o ‘——‘,
0 1 Ll 1 1 Ll 1 1 L1l 1 1 L1l 1
0.001 0.002 0.006 0.01 0.02 0.06 0.1 0.2 0.6 1 2 6 10 20 60 100
Korndurchmesser d in mm | zur An|age 5: Bebauung |
Signatur: -— e e - e am o am ecccccsse Bemerkungen: W N © >
c =]
Bodenart: Fein- bis Grobsand, u', g Fein- bis Grobsand, u, g' Fein- bis Grobsand, u, g' | Fein- bis Grobsand, t', u, g ﬁ )
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Bodengruppe: su Su* Su* SuU* N @
(o]
Frostempfindlichk.: F1 F3 F3 F3
Entnahmestelle/-tiefe: 10/ 0,8-3,1m 14/ 0,7-1,9m 22/ 0,6-1,5m 26/ 1,5-2,7m



Arbeitsplatz-3
Kürzel


INGENIEURBURO REINBERG

GEOTECHNISCHE KOMPETENZ o~
23562 LUBECK TEL 0451-58 08 105 FAX 58 08 106%

Bearbeiter: Rb/Rg

Datum: 09.12.2016

Kornungslinie

Wohnbebauung u. Verkehrsflachen in Bargteheide
B-Plan Nr. 9b, im Bereich BahnhofstralRe

Art der Entnahme: gestort

Probe entnommen am: 28.11.2016

Arbeitsweise: Nasssiebanalyse n. DIN 18 123-5

Sieb-/Schlammanalyse n. DIN 18 123-7
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Signatur: — —— a— Bemerkungen: wy) E ,5 >

— — >
Bodenart: Schluff, t', s, g' (L) Schluff, t', s, g' (Mg) § g
Bodengruppe: ST*TL ST*TL N @

(o))

Frostempfindlichk.: F3 F3
Entnahmestelle/-tiefe: 13/ 0,75-2,95m 9/ 0,8-3,0m
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INGENIEURBURO REINBERG
GEOTECHNISCHE KOMPETENZ
ISAAC-NEWTON-STR. 7 23562 LUBECK TEL. 0451/ 58 08 105

A

Anlage: 11, Blatt 1

zu: B 229716

Untersuchung n. BBodSchV

Bauvorhaben:
Neubau Feuerwache in Bargteheide

B-Plan Nr. 9b, im Bereich der Bahnhofstrafle

Bearbeiter: Rg Datum: 23.01.2017

Entnahmedatum:

Bezeichnung:

Bodenart:

Art der Entnahme:

Nov./Dez. 2016
MP1:9, 10, 12, 15, 22, 25

gestort

Oberboden

Messwerte vom Original eingescannt!
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INGENIEURBURO REINBERG
GEOTECHNISCHE KOMPETENZ
ISAAC-NEWTON-STR. 7 23562 LUBECK TEL. 0451/ 58 08 105

Anlage: 11, Blatt 2

zu: B 229716

Untersuchung n. BBodSchV

Bauvorhaben:
Neubau Feuerwache in Bargteheide

B-Plan Nr. 9b, im Bereich der Bahnhofstrafle

Bearbeiter: Rg Datum: 23.01.2017

Entnahmedatum:

Bezeichnung:

Bodenart:

Art der Entnahme:

Nov./Dez. 2016
MP1:9, 10, 12, 15, 22, 25

gestort

Oberboden

Messwerte vom Original eingescannt!
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INGENIEURBURO REINBERG
GEOTECHNISCHE KOMPETENZ
ISAAC-NEWTON-STR. 7 23562 LUBECK TEL. 0451/ 58 08 105

-~

2

Anlage: 12, Blatt 1

zu: B 229716

Untersuchung n. LAGA-TR Boden

Bauvorhaben:
Neubau Feuerwache in Bargteheide

B-Plan Nr. 9b, im Bereich der Bahnhofstrafle

Bearbeiter: Rg Datum: 23.01.2017

Entnahmedatum:

Bezeichnung:
Art der Entnahme:

Bodenart:

Zuordnungsklasse:

Nov./Dez. 2016
MP2: 8, 12, 14, 15, 26

gestort

Sand/ Geschiebeboden

Z1.2

Messwerte vom Original eingescannt!
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INGENIEURBURO REINBERG
GEOTECHNISCHE KOMPETENZ
ISAAC-NEWTON-STR. 7 23562 LUBECK TEL. 0451/ 58 08 105

7A

Anlage: 12, Blatt 2

zu: B 229716

Untersuchung n. LAGA-TR Boden

Bauvorhaben:
Neubau Feuerwache in Bargteheide

B-Plan Nr. 9b, im Bereich der Bahnhofstrafle

Bearbeiter: Rg Datum: 23.01.2017

Entnahmedatum:

Bezeichnung:
Art der Entnahme:

Bodenart:

Zuordnungsklasse:

Nov./Dez. 2016
MP2: 8, 12, 14, 15, 26

gestort

Sand/ Geschiebeboden

Z1.2

Messwerte vom Original eingescannt!
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INGENIEURBURO REINBERG
GEOTECHNISCHE KOMPETENZ
ISAAC-NEWTON-STR. 7 23562 LUBECK TEL. 0451/ 58 08 105

A

Anlage: 13, Blatt 1

zu: B 229716

Untersuchung n. LAGA-TR Boden

Bauvorhaben:
Neubau Feuerwache in Bargteheide

B-Plan Nr. 9b, im Bereich der Bahnhofstrafle

Bearbeiter: Rg Datum: 23.01.2017

Entnahmedatum:

Bezeichnung:
Art der Entnahme:

Bodenart:

Zuordnungsklasse:

Nov./Dez. 2016
MP3: 24, 27, 28

gestort

Sand

Z0/Z0*

Messwerte vom Original eingescannt!

MP 3
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INGENIEURBURO REINBERG
GEOTECHNISCHE KOMPETENZ
ISAAC-NEWTON-STR. 7 23562 LUBECK TEL. 0451/ 58 08 105

2

Anlage: 13, Blatt 2

zu: B 229716

Untersuchung n. LAGA-TR Boden

Bauvorhaben:
Neubau Feuerwache in Bargteheide

B-Plan Nr. 9b, im Bereich der Bahnhofstrafle

Bearbeiter: Rg Datum: 23.01.2017

Entnahmedatum:

Bezeichnung:
Art der Entnahme:

Bodenart:

Zuordnungsklasse:

Nov./Dez. 2016
MP3: 24, 27, 28

gestort

Sand

Z0/Z0*

Messwerte vom Original eingescannt!

MP 3
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INGENIEURBURO REINBERG

GEOTECHNISCHE KOMPETENZ

Anlage: 14, Blatt 1

ISAAC-NEWTON-STR. 7 23562 LUBECK TEL. 0451/ 58 08 105 /'{?, zu: B 229716
Untersuchung n. DIN 4030

(Betonaggresivitat) Entnahmedatum: 09.01.2017
Bauvorhaben: Bezeichnung: Wasser

Neubau Feuerwache in Bargteheide Art der Entnahme: gestort

B-Plan Nr. 9b, im Bereich der Bahnhofstrafle

Bearbeiter: Rg Datum: 23.01.2017

Betonaggresivitat:

stark betonangreifend

Messwerte vom Original eingescannt!
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INGENIEURBURO REINBERG Anlage: 14, Blatt 2

GEOTECHNISCHE KOMPETENZ —

ISAAC-NEWTON-STR. 7 23562 LUBECK TEL. 0451/ 58 08 105 ,@77 zu: B 229716
Untersuchung n. DIN 4030

(Betonaggresivitat) Entnahmedatum: 09.01.2017
Bauvorhaben: Bezeichnung: Wasser

Neubau Feuerwache in Bargteheide Art der Entnahme: gestort

B-Plan Nr. 9b, im Bereich der Bahnhofstralle

Betonaggresivitat: stark betonangreifend
Bearbeiter: Rg Datum: 23.01.2017
Messwerte vom Original eingescannt!
e I s T o

Probenahmegerat:
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Berechnungsgrundlagen:
Grundbruchformel nach DIN 4017:2006
Teilsicherheitskonzept (EC 7)
Einzelfundament (a/b = 1.00)

Yry = 1.40
v6=1.35
YQ = 1.50

Anteil Veranderliche Lasten = 0.500

Y6, = 0.500 - yg + (1 - 0.500) - vo

Yo = 1.425

Grundungssohle = 0.80 m

Grundwasser = 1.00 m

Grenztiefe mit p = 20.0 %

Grenztiefen spannungsvariabel bestimmt
Sohldruck

————— Setzungen

% v' c E v .
Boden . n\im3i kNimY  []  [kNimZ [MN/mZ [ Bezeichnung
 — | 18.0 10.0 325 0.0 50.0 0.00 Fein- bis Grobsand
= 210 11.0 275 0.0 30.0 0.00 Geschiebemergel (Mg)
| — | 18.0 10.0 325 0.0 50.0 0.00 Fein- bis Grobsand
3 210 11.0 275 0.0 30.0 0.00 Geschiebemergel (Mg)
System (b = 1.00 und 2.40 m) max dphi=4.2°
\ Bodenverhéltnisse am Untersuchungspunkt 14 \
0.00

05— Gw-=1.00 fos o ]
1.5 == Fein- bis Grobsand . 1.90

Geschiebemergel (Mg) o~ \ / 2.50
25
3.5 == F€IN- bis Grobsand / 3.60
4.5 = \
55 =
6.5 =
7.5 =
85—
9.5 =
10.5 =
115= Geschiebemergel (Mg)

a b GRd Rna s calo | calc Y2 cu
[m] ml kN/m2 | kN] | [em] 1 | kN/m2] | [kN/m?] | [kN/m?]
1.00 1.00 354.2 | 354.2 0.40 30.3 0.00 11.69 | 14.40
1.20 1.20 414.9 597.5 0.57 31.2 0.00 11.47 14.40
1.40 1.40 444 .4 871.0 0.73 31.5 0.00 11.28 14.40
1.60 1.60 466.6 | 1194.5| 0.89 31.7 0.00 11.14 | 14.40
1.80 1.80 432.4 | 1401.1| 0.93 30.9 0.00 11.07 | 14.40
2.00 2.00 415.6 | 1662.5| 0.99 30.4 0.00 11.02 | 14.40
2.20 2.20 409.7 | 1983.1| 1.08 30.1 0.00 10.99 | 14.40
2.40 2.40 407.9 | 23496 | 1.18 29.9 0.00 10.97 | 14.40

Spannungsverlauf (b = 2.40 m)

0.00
05—
GS =0.80
407.9
1.0 =
0 3445
5 251.6
15—
199.2
Fein- bis Grobsand 1.90
143.3
25 Geschiebemergel (Mg) 2.50
) 124.5
108.9
3.0 =—
95.5
3.5 == Fein- bis Grobsand | 84.1 3.60
74.3
4.0 =
65.9
58.7
45 =
1 52.4
5.0 = 1 47.0
M 42.4
5.5 ==
1 38.3
1 34.8
6.0 =
M 317
6.5 = 1 28.9
M 26.5
o] J
ty (b =2.40) 3 239
75—

Geschiebemergel (Mg)

or.d [KN/M2]

Bemessungswert des Grundbruchwiderstands

Bemessungswert des Sohlwiderstands

500.0

Grundbruch-/Setzungsdiagramm
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\ \
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\
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\
\ 0.4cm \
\ \
340.0 \‘ \\‘
\ \
\ \
\ \
320.0 \
\
\
\
\
300.0
1.0 1.2
Fundamentbreite b [m]
Einzelfundament
lotrecht und zentrisch belastet, Einbindetiefe t=0,8m
BAUVORHABEN: . . .
Neubau Feuerwache u. Verkehrsflachen in Bargteheide
B-Plan Nr. 9b, im Bereich der Bahnhofstral3e
DARSTELLUNG:

Grundbruch- und Setzungsberechnung

antace: 15 zu: B 229716 DATUM: 27.01.2017 gez.: Schu,

gepr.: /Z/i—i

INGENIEURBURO REINBERG

GEOTECHNISCHE KOMPETENZ

ISAAC-NEWTON-STRASSE 7 23562 LUBECK TEL.0451/58 08 105 FAX 58 08 106
E-mail: info @ ingenieurbuero-reinberg.de
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Y '
[kN/m3]  [kN/m3] ]

c E

s v i
kN2 [MN/mZ] [ Bezeichnung

18.0 100 325 0.0 50.0 0.00 Fein- bis Grobsand
21.0 11.0 275 0.0 30.0 0.00 Geschiebemergel (Mg)
18.0 10.0 325 0.0 50.0 0.00 Fein- bis Grobsand
21.0 11.0 275 0.0 30.0 0.00 Geschiebemergel (Mg)

System (b = 0.40 und 1.00 m)

max dphi=4.1°

\ Bodenverhéltnisse am Untersuchungspunkt 14 \

Berechnungsgrundlagen:

Grundbruchformel nach DIN 4017:2006

Teilsicherheitskonzept (EC 7)

Streifenfundament (a = 10.00 m)

Yry = 1.40

y6 = 1.35

YQ =1.50

Anteil Veranderliche Lasten = 0.500

Y6, = 0.500 - yg + (1 - 0.500) - vo

Yo = 1.425

Grundungssohle = 0.80 m

Grundwasser = 1.00 m

Grenztiefe mit p = 20.0 %

Grenztiefen spannungsvariabel bestimmt
Sohldruck

————— Setzungen

0.00
0.5 =
GS = 0.80
1.0 = GW =1.00 /
ro] M
Fein- bis Grobsand 1.90
2.0 =—
5.5 —.Geschiebemergel (Mg) \& 2.50
3.0 =—
3.5 == Fein- bis Grobsand 3.60
4.0 =
4.5 =
5.0 =
5.5 —Geschiebemergel qu)
a b GRd Rna s calo | calc Y2 cu
[m] [m] [kN/m?] | [KN/m] [em] 1 [kN/m?] | [KN/m?3] | [KN/m?]
10.00 0.40 314.6 | 125.9 0.38 325 0.00 13.28 | 14.40
10.00 0.50 326.7 | 163.4 0.48 325 0.00 12.68 | 14.40
10.00 0.60 338.6 | 203.2 0.58 325 0.00 12.27 | 14.40
10.00 0.70 310.8 | 217.6 0.60 31.6 0.00 12.04 | 14.40
10.00 0.80 296.6 | 237.2 0.63 30.9 0.00 11.89 | 14.40
10.00 0.90 291.1 | 262.0 0.68 30.5 0.00 11.77 | 14.40
10.00 1.00 289.4 | 289.4 0.74 30.3 0.00 11.69 | 14.40

Spannungsverlauf (b = 1.00 m)

0.00
05—
GS =0.80
289.4
1.0=—
2135
169.2
15—
139.1
Fein- bis Grobsand 1.90
2.0 = 114.7
: 95.4
25 Geschiebemergel (Mg) 2.50
' 80.2
68.4
3.0=—
59.0
3.5 == Fein- bis Grobsand _51.6 3.60
1 45.6
4.0 =
1 40.7
1 36.6
4.5 =
M 33.2
5.0 = 1 30.3
M 27.8
5.5 ==
M 256
M 23.7
6.0 =
ty (b=1.00) Y 21.3
6.5 =

2.0 — Geschiebemergel (Mg)

or.d [KN/M2]

Bemessungswert des Sohlwiderstands

Bemessungswert des Grundbruchwiderstands

360.0

Grundbruch-/Setzungsdiagramm
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Fundamentbreite b [m]
Streifenfundament
lotrecht und zentrisch belastet, Einbindetiefe t=0,8m
BAUVORHABEN: . . )
Neubau Feuerwache u. Verkehrsflachen in Bargteheide
B-Plan Nr. 9b, im Bereich der Bahnhofstral3e
DARSTELLUNG:

Grundbruch- und Setzungsberechnung

antAce: 16 zu: B 229716

DATUM: 27.01.2017 gez.:Schu.

INGENIEURBURO REINBERG

GEOTECHNISCHE KOMPETENZ
ISAAC-NEWTON-STRASSE 7 23562 LUBECK TEL.0451/58 08 105 FAX 58 08 106
E-mail: info @ ingenieurbuero-reinberg.de
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